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Weissia wimmeriana (Sendtn.) Bruch & Schimp.
Wimmers Perlmoos, Verdule de Wimmer
Charakteristische Merkmale: Ohne reife Kapseln ist Weissia wimmeriana nicht sicher zu bestimmen. Mit Kapseln ist
die Art durch die Kombination folgender Merkmale zu erkennen: (1) Blätter trocken stark gekräuselt, feucht aufrecht
abstehend, lanzettlich. (2) Blattrand eingerollt. (3) Parözisch. (4) Kapseln auf längerer Seta, aufrecht. (5) Peristom
stark reduziert. (6) Vorwiegend eine Art der Gebirge.
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Rote Liste Status:
Schnyder et al. 2004


































Kantone: Bern, Glarus, Graubünden,
Luzern, Nidwalden, Obwalden, Tessin, Uri, Wallis,
Zürich
Naturräume: Mittelland, Alpen
Schweiz: Berglandart des Alpenraumes mit
vorwiegend hochmontanem bis alpinem Vorkommen.
Europa: nördlich bis Skandinavien und Island,
westlich in Großbritannien und Schottland, östlich bis
in die Türkei und ins Kaukasusgebiet, südlich bis in
die südeuropäischen Gebirge (Pyrenäen, Iberische
Halbinsel, Sardinien, Korsika, Italien).
Weltweit:
Europa, Mittel- und Südwest-Asien (Kaschmirregion).
Roloff F., Hofmann H. 2015. Weissia wimmeriana (Sendtn.) Bruch & Schimp. - In: Swissbryophytes Working Group (Hrsg.), Moosflora der Schweiz,
www.swissbryophytes.ch, compiled 17/04/2020
© Swissbryophytes 2020
First published online 20.04.2015, compiled 17/04/2020
1
Ökologie
Lebensraum: offenerdige Habitate der Gebirgsregionen, dünne Erdauflage auf Felsen und Blöcken, erdgefüllte
Felsritzen und Nischen, offene Erdflächen in Weiden, alpinen Rasen, Wegböschungen und Waldlichtungen, auch an
Mauern, Ufern, Grabenrändern, Alluvionen; lichtreich bis halbschattig.
Substrat: offene, basenreiche, lehmige, kalkhaltige, auch angesäuerte, humose, oft flachgründige, teils auch sandige
Erde, auch über Schiefer; trocken bis frisch.
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Beschreibung
Pflanzen: (3-)4-6(-9) mm hoch, in kleinen gelblich bis frischgrünen Polstern. Blätter trocken eingebogen gekräuselt,
feucht aufrecht bis abstehend.
Blätter: lanzettlich bis linear-lanzettlich, (1-)1.5-2.4(-3) mm lang, kahnförmig zugespitzt. Blattgrund mit verlängerten,
glatten, hyalinen Zellen. Laminazellen rundlich-quadratisch, papillös, (6-)7-10(-11) µm. Blattrand glatt, unten flach,
oben stark eingerollt. Rippe am Grund 50-60(-90) µm breit, ventral in der oberen Blatthälfte mit kurzen, grünen,
papillösen Zellen bedeckt und als kurze Stachelspitze mit 1-3 verlängerten Zellen austretend.
Sporophyt: parözisch, direkt unterhalb des Perichaetiums mit den Archegonien stehen die Antheridien zu (1-)2-3
nackt in den Blattachseln, oft mit Kapseln. Seta gelblich, später bräunlich, 3-5 mm lang. Kapsel ellipsoidisch. Deckel
lang geschnäbelt, abfallend. Kapselöffnung mässig weitmündig. Peristom mit 16 kurzen, hinfälligen, bleichen,
papillösen Zähnen, rudimentär oder manchmal ganz fehlend. Sporen papillös, (14-)16-18(-25) µm gross.
Informationsstand 04.2015
Anmerkungen
Genetische Studien belegen den Status einer eigenen Art gegenüber W. controversa (Werner et al. 2004).
Informationsstand 04.2015
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Kapsel / Äusseres Peristom
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Habituell sehr ähnlich und nah verwandt.
Geschlechtsverteilung: autözisch, Antheridien und Archegonien auf verschiedenen Ästen am gleichen Spross -> W.
wimmeriana: parözisch, Antheridien in den Blattachseln direkt unterhalb des Perichaetiums.
Ökologie: W. controversa ist eine Art des Tieflandes -> W. wimmeriana ist eine Berglandart mit vorwiegend
hochmontanem bis alpinem Vorkommen.
Peristomzähne gestutzt, kräftig, 100-120(-140) µm lang, bräunlichrot, oder auch rudimentär, 30-40 µm kurz, und
bleich (= W. fallax*) -> W. wimmeriana: Peristomzähne weisslich, filigran, hinfällig und schnell abbrechend. * Die
Formen mit rudimentären, bleichen Peristomzähnen, die früher zu W. fallax gestellt wurden, sind nur anhand der
Geschlechtsverteilung eindeutig zu bestimmen.
Dicranoweisia crispula
Im Gelände im trockenen Zustand auf den ersten Blick verwechselbar durch gleichfalls stark kräuselnde Blätter und
regelmässige Sporophytenbildung.
Laminazellen glatt, bzw. nur mit unscheinbaren Pfeilerpapillen, durchscheinend grün -> Weissia wimmeriana:
Laminazellen beiderseits deutlich papillös, trüb.
Seta länger, 7-14 mm lang -> Weissia wimmeriana: Seta kürzer, 3-5 mm lang.
Kapseln zylindrisch, entleert dünnwandig, blassgelblich -> Weissia wimmeriana: Kapseln ellipsoidisch,
derbwandigerer, bräunlich.
Ökologie: Dicranoweisia crispula wächst auf Silikatstein -> Weissia wimmeriana wächst auf Erde und übererdeten
Felsen.
Weissia rutilans
Ähnlich im Habitus. Kapseln ähnlich weitmündig und mit reduzierten Peristomzähnen.
Blattrand flach, höchstens im obersten Bereich eingebogen -> W. wimmeriana: Blattrand deutlich eingerollt.
Sporen gross, 22-28(-30) µm -> W. wimmeriana: Sporen kleiner, 16-18 (-25) µm.
Geschlechtsverteilung: autözisch, d.h. Antheridien und Archegonien stehen auf verschiedenen Ästen am gleichen
Spross -> W. wimmeriana: parözisch, d.h. Antheridien stehen nackt in den Blattachseln direkt unterhalb des
Perichaetiums.
Ökologie: W. rutilans ist vom Aussterben bedroht, die wenigen Fundorte liegen alle unter 750 m -> W. wimmeriana ist
eine Art des Berglandes mit vorwiegend hochmontanem, alpinem Vorkommen.
Weissia condensa
Recht ähnlich im Habitus.
Peristom fehlt, Mündung durch eine Membran verschlossen -> W. wimmeriana: Peristom mit 16 kurzen, teilweise
rudimentären, papillösen Zähnen.
Ökologie: W. condensa hat ihr Verbreitungsmaximum in tieferen Lagen unter 600 m, geht aber vereinzelt auch in
montane, gar subalpine Höhen -> W. wimmeriana hat ihr Verbreitungsmaximum in höheren Lagen über 1400 m, findet
sich jedoch auch bisweilen in tieferen Lagen.
Trichostomum triumphans
Ähnlichkeit in der Blattgestaltung. Ebenfalls kleine Art mit Peristom.
Blätter 1-1.4 mm lang, kurz zugespitzt -> Weissia wimmeriana: Blätter (1-)1.5-2.4(-3) mm lang, lang zugespitzt.
Blattrand oben nur eingebogen-> Weissia wimmeriana: Blattrand oben deutlich eingerollt.
Peristom mit langen Zähnen, 150-300 µm, rötlich-violett -> Weissia wimmeriana: Peristomzähne kürzer, 60-80(-125)
µm, bleich, oft rudimentär.
Ökologie: Vorkommen in warmen Tallagen bis 700 m -> Weissia wimmeriana: Vorkommen in alpinen Regionen,
selten unter 1100 m.
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